
D er im Vorjahr zum neuen
Vorsitzenden der Überwa-

chungsgemeinschaft gewählte
Rolf Richter betonte in seinen
einführenden Worten die solide
wirtschaftliche Situation in der
ÜWG und die fachliche Qualifi-
kation der Mitgliedsbetriebe.
Durch die Neu-Einrichtung von
ÜWG-Landesstellen in weiteren
Bundesländern sind nun in na-
hezu allen Fachverbänden An-
laufstellen für die mittlerweile
3600 ÜWG-Mitgliedsbetriebe
geschaffen worden. ÜWG-Ge-
schäftsführer Dirk Arne Kuhrt
gab einen Überblick der seit
1992 durchgeführten Schulun-
gen. Waren es im ersten Jahr
noch 16 Fortbildungslehrgänge,
die sich mit dem Wasserhaus-
haltsgesetz (WHG) und seinen
Fachbetriebsschulungen nach 
§ 19 l beschäftigten, so konnten
diese Weiterbildungsmöglich-
keiten auf mittlerweile 44 im
Jahr 2000 gesteigert werden. Der
wichtige zweite Fachbereich er-
streckt sich auf die Sachverstän-
digenweiterbildung nach VAwS

(Verordnung über Anlagen zum
Umgang mit wassergefährden-
den Stoffen): Geprüfte Sachver-
ständige aus dem SHK-Hand-
werk können sich durch die
ÜWG einer Spezialprüfung un-
terziehen, so daß man berechtigt
ist zu prüfen, ob Anlagen zur 
Lagerung von Heizöl EL gemäß
§ 19 l WHG errichtet wurden
bzw. betrieben werden.

Tank ganz sicher
Als Zustandskontrolle insbeson-
dere für kleine, nicht wieder-
kehrend prüfpflichtige Heizöl-
verbrauchsanlagen gibt es nun
für den qualifizierten Kunden-
diensttechniker eine recht wirk-
same Arbeitserleichterung: das
neue EDV-Programm Experten-
Check – Tank ganz sicher. Die-
se Software (Version 1.0) bietet
eine umfassende Bestandsauf-
nahme von Keller- und Tankan-
lagen. Menuegeführt lassen sich
die verschiedensten Daten ein-
geben sowie Fachwissen zu ein-
zelnen wichtigen Punkten durch
hinterlegte Info-Seiten und Ver-
ordnungstexte aufrufen. Die PC-
Unterstützung mit umfangrei-
chen Routineabläufen, Daten-
sammlungen und Auswertungs-
möglichkeiten versetzt den
Servicetechniker in die Lage,
sich wieder verstärkt seinen ori-
ginären Aufgaben zu widmen.
Ein wichtiger Punkt ist dabei,
dem Kunden vor Ort eine best-
mögliche Beratung zu bieten.
Was ist zu tun, wenn die betag-

te Heizöl-Lagerstätte nicht mehr
den Bestimmungen entspricht
oder reparaturbedürftig ist? In
Kürze erscheint übrigens das
ÜWG-Merkblatt Nr. 5 Grenz-
wertgeber, das eine weitreichen-
de Datensammlung zu Tank-

typen und deren aktuelle sowie
veraltete Grenzwertgeber bieten
wird. Eine weiterführende Er-
läuterung darüber zu gegebener
Zeit.
In den ÜWG-Schulungen wird
zunehmend Wert darauf gelegt,
wie man für den Kunden das
Bestmögliche an Beratung auf-
bereitet, wobei das Spektrum
von der Total-Sanierung bis zur
ordnungsgemäß ausgeführten
Reparatur als Minimal-Lösung
reicht. Als wichtiges Ziel gelte
es den Kunden beim Energieträ-

ger Heizöl zu halten und den Be-
stand von derzeit 6,4 Millionen
Anlagen zu stabilisieren – darin
sind sich ÜWG und IWO (Insti-
tut für wirtschaftliche Oelhei-
zung) einig. Praktikable Lösun-
gen für das Aufstellen von La-
gertanks gibt es selbst für hoch-
wassergefährdete Gebiete: Für
Behälter aus metallischen Werk-
stoffen sind heute entsprechen-
de Sicherungen gegen Auftrieb
im Überschwemmungsfall mög-
lich. Bei Kunststofftanks dage-
gen ist dies nicht umfassend
gelöst, so daß die Industrie der-
zeit noch je nach Bauform prak-
tikable Lösungen erprobt. Den
ÜWG-Fachbetrieben bleibt da
derzeit nur die Bestandsaufnah-
me mit entsprechender Datener-
fassung der Lagerstätte. Wenn es

dann allerdings eine neuent-
wickelte Problemlösung für ei-
nen bestimmten Tanktyp geben
wird, lassen sich die entspre-
chenden Betreiber per EDV so-
fort ermitteln und der ÜWG-
Fachbetrieb kann ein passendes
Angebot vorstellen.

Gezielt werben
Die direkte Ansprache der
Stammkundschaft wird in Zu-
kunft die Werbeaktivitäten der
ÜWG charakterisieren. Bot-
schaften nach dem Gießkannen-
prinzip zu verbreiten hat sich als
recht ineffektiv herausgestellt.
Vielmehr war der Abruf von
Kundeninformationsmaterial
spürbar höher, als passend zur
allgemeinen Anhebung der
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Aus mittlerweile 15 Landesstellen kamen
Vertreter zur Mitgliederversammlung 

der Überwachungsgemeinschaft Technische
Anlagen der SHK-Handwerke – kurz 

ÜWG-SHK – am 12. Juni nach Hannover.
Schwefelarmes Heizöl, die Kampagne 

„Tank ganz sicher“, die Überprüfung von Ent-
wässerungssystemen und vieles mehr stan-
den auf der umfangreichen Tagesordnung.

ÜWG-Mitgliederversammlung

Markt bietet viele Aufgaben

Rolf Richter war nach dem ersten
Jahr als Vorsitzender der ÜWG
mit der Leistungsfähigkeit der Or-
ganisation und seiner 3600 Mit-
gliedsbetriebe zufrieden

Geschäftsfüh-
rer Dirk Arne
Kuhrt beendet
nach fünf Jah-
ren guter Ar-
beit seine
Tätigkeit in
der ÜWG 



Energiepreise die Werbebot-
schaft „Jetzt modernisieren heißt
sofort Energiekosten sparen“
zur Verfügung stand. Daher
werden weitere Werbeaussa-
gen erst kurzfristig dann zur
Verfügung stehen, sobald
ein aktueller Bezug gegeben
ist, etwa bei der Weiterent-
wicklung von Lagertanks
oder bei der Marktreife von
Öl-Brennwertgeräten.

Schwefelreduziertes
Heizöl 
Um in Zukunft möglichst um-
weltschonende Produkte anbie-
ten zu können, wird bei einigen
Mineralölherstellern in die Wei-
terentwicklung von schwefelar-
mem Heizöl EL investiert. Shell
ist hier Vorreiter und vermarktet
bereits Heizöl in Premium-Qua-
lität, bei dem die Grenze von 500
ppm (schwefelarm) erheblich
unterschritten wird in Richtung
10 ppm (schwefelfrei), um be-
reit zu sein für die Versorgung
von Brennwertgeräten neuester
Generation. Lambert Lucks
(IWO) erläuterte den ÜWG-Mit-
gliedern die aktuellen Entwick-
lungen, die noch nicht abge-
schlossen sind, denn Geräte-In-
dustrie und Mineralöl-Anbieter
arbeiten derzeit noch an einer
bestmöglichen Abstimmung von
Öl, Additiv und Brennertyp.

Abwassersysteme
kontrollieren
Defekten Entwässerungssyste-
men und deren unkontrolliertem
Versickern von Abwässern ins
Erdreich begegnen die Behörden
im Stadtstaat Hamburg am ent-
schiedensten. Seit geraumer Zeit
schreibt das Hamburger Abwas-
sergesetz vor, daß der Grundei-
gentümer schon bei Inbetrieb-
nahme und dann in wiederkeh-
renden Zeiträumen über die
Dichtheit der Grundleitungen
eine entsprechende Prüfbeschei-

nigung eines anerkannten Fach-
betriebes beizubringen hat – und
das ist Bringepflicht! Um der
Nachfrage gerecht zu werden,
haben mittlerweile rund 350
Hamburger Fachbetriebe für ein
Plus an Qualifikation gesorgt
und können mit Rat und Tat zur
Seite stehen, wenn es um eine
Dichtheitsprüfung nach DIN EN
1610 geht. Unter den kommu-
nalen Entscheidungsträgern ist
diese Praxis nicht ohne Wirkung
geblieben. Als jüngstes Beispiel
hat die Stadt Braunschweig ihre
Anforderungen an das Abwas-
sernetz erhöht: In einer Satzung
wurde mit Wirkung ab Dezem-
ber 2000 festgelegt, daß ein Bau-
herr für ein neues Projekt eine
entsprechende Baugenehmigung
für das Abwassersystem einzu-
reichen hat, deren Kosten etwa
bei 700 DM liegen. Die Summe
läßt sich allerdings um mehr als
die Hälfte reduzieren, wenn
nachgewiesen wird, daß ein ent-
sprechend qualifizierter Fach-
betrieb mit diesen Arbeiten be-
auftragt wurde. Die Arbeit des
ausführenden Fachbetriebes
wiederum will die Stadt Braun-
schweig in Stichproben überwa-
chen. Durch diese Entwicklung
in Niedersachsen sieht die ÜWG
den Trend bestätigt, daß der ent-

sprechend qualifizierte Fachbe-
trieb zunehmend auch in ande-
ren Regionen mit Aufgaben aus
dem Bereich Abwasser konfron-
tiert wird und sich darauf ein-
stellen sollte. 

Personalien 
Mit Rolf Richter und seinem
Stellvertreter Helmut Diehl ist
der ÜWG-Vorstand seit einem
Jahr im Amt. In der ÜWG-Ge-
schäftsführung zeichnete sich al-
lerdings bereits auf der Mitglie-
derversammlung ein Wechsel
ab, denn der langjährige Leiter
der Sankt Augustiner Hauptge-
schäftsstelle, Dirk Arne Kuhrt,
beendet seine Tätigkeit, um aus
privaten Gründen Beruf und
Wohnort zu wechseln. Sein de-
signierter Nachfolger, Matthias
Anton, wurde in Hannover be-
reits vorgestellt. Der aus Hal-
le/Saale gebürtige Dipl.-Ing. mit
Fachrichtung Heizungs-, Lüf-
tungs- und Sanitärtechnik war
seit über zehn Jahren bei Stiebel

Eltron/Hydrotherm mit ver-
schiedenen Aufgaben betraut,
zuletzt in der Position des Pro-
duktmanagers Gasgeräte-Mar-
keting.

An Betätigungsfeldern man-
gelt es nicht bei den Mit-

gliedsbetrieben der ÜWG. In en-
ger Zusammenarbeit mit dem In-
stitut für wirtschafliche Oelhei-
zung (IWO) gilt es Strategien zu
entwickeln, um eine Bestands-
aufnahme unter den 6,4 Millio-
nen Ölheizungsanlagen voran-
zutreiben. Davon sind allein 3
Millionen Anlagen älter als 15
Jahre und unmittelbarer Hand-
lungsbedarf ist bei 2 Millionen
modernisierungsbedürftigen An-
lagen gegeben. Bei den maximal
300 000 Anlagen, die derzeit je-
des Jahr tatsächlich erneuert
werden, muß das sensible The-
ma Tank im besonderen ange-
sprochen werden. Auch dies
wird in den Schulungsmaßnah-
men sowie in den Marketing-

Strategien der ÜWG berück-
sichtigt, um den derzeitigen Be-
stand nach Möglichkeit zu hal-
ten. Mit neuem schwefelarmem
Heizöl wird auch von Seiten der
Mineralölwirtschaft ein wichti-
ges Zeichen gesetzt. Die Soft-
ware „Experten-Check – Tank
ganz sicher“ (Informationen
über www.uewg-shk.de) hat das
Entwicklungsstadium hinter sich
und ist jetzt in der Lage, für die
Alltagsaufgaben eine deutliche
Erleichterung zu bringen. TD
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Auf der Mitgliederversammlung
stellte sich Matthias Anton als
neuer ÜWG-Geschäftsführer vor.
Seit dem 1. August ist er im Amt

Mit der Software „Tank ganz
sicher“ lassen sich Alltags-
aufgaben vereinfachen


